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1 Einführung 

Mit den Änderungen vom Gymnasialgesetz per 1. Februar 2018 sind die Aufgaben der 
Schulkommissionen leicht verändert. Auch die Verordnung zum Gymnasialgesetz und die 
Verordnung zum Personalgesetz wurden leicht angepasst. 
 
Das vorliegende Führungshandbuch präzisiert die in den rechtlichen Grundlagen genannten 
Aufgaben der Schulkommissionen. Es zeigt die grundsätzlichen Zuständigkeiten und Pro-
zesse der Schulkommissionen auf. Diese sind als Minimalia zu verstehen und gelten für alle 
Schulkommissionen. Weiterführende Regelungen sind auf Ebene der einzelnen Schulkom-
mission zu regeln und ggf. ins Geschäftsreglement aufzunehmen. 
 

2 Organisatorische Eingliederung der Schulkommissionen 

Jede Kantonsschule hat eine Schulkommission bestehend aus mindestens fünf Mitgliedern. 
Diese werden vom Regierungsrat für eine Amtszeit von vier Jahren bzw. eine Legislaturperi-
ode gewählt. Der Regierungsrat bestimmt deren Präsidenten bzw. Präsidentin (GymBV § 10, 
Abs. 1). Im Übrigen konstituiert und organisiert sich die Kommission selber. Die Präsidentin-
nen und Präsidenten der Schulkommissionen bilden die Konferenz der Präsidentinnen und 
Präsidenten. Die Präsidentenkonferenz wird von der Dienststelle Gymnasialbildung geleitet 
und tagt in der Regel zwei Mal jährlich.  
 
Nachstehendes Organigramm zeigt die Aufbauorganisation der Dienststelle Gymnasialbil-
dung: 
 

 
 
 

Abbildung 1: Organigramm der Dienststelle Gymnasialbildung 

3 Gesetzliche Grundlagen 

Die Aufgaben der Schulkommission sind hauptsächlich geregelt in: 

 Gesetz über die Gymnasialbildung (Gymnasialgesetz, GymBG), SRL Nr. 501 

 Verordnung zum Gesetz über die Gymnasialbildung (GymBV), SRL Nr. 502 

 Weiter gelten die Verordnung zum Personalgesetz (PVO), SRL NR. 52, und die Be-
soldungsverordnung für das Staatspersonal (BVO), SRL NR. 73a, Anhang 3. In der 

http://srl.lu.ch/frontend/versions/2873
http://srl.lu.ch/frontend/versions/3104
http://srl.lu.ch/frontend/versions/3095
http://srl.lu.ch/frontend/versions/2898
http://srl.lu.ch/frontend/versions/2898
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Besoldungsverordnung für das Staatspersonal ist die Entschädigung für die Kommis-
sionsmitglieder geregelt. Die Entscheidungskompetenzen in personalrechtlichen Fra-
gen sind zusätzlich in einem Dokument der Dienststelle geregelt (Personalrechtliche 
Massnahmen - Entscheidungskompetenzen) 

4 Aufgaben der Schulkommissionen 

Aus den im Gymnasialgesetz und in der Gymnasialverordnung genannten Aufgaben ergeben 
sich für die Schulkommissionen insbesondere vier summarische Tätigkeitsfelder: 

 A) Qualitätssicherung und Entwicklung 

 B) Personalarbeit 

 C) Beratung / Information / Zusammenarbeit 

 D) Implizite Öffentlichkeitsarbeit 
 
Die Schulkommission kann aufgrund ihres Behördenstatus mit beschränktem Zeitbudget 
nicht im Detail zu den Belangen der Schulführung und -organisation einbezogen werden. Sie 
soll somit summarisch und periodisch im Sitzungsrhythmus und unter Berücksichtigung der 
schulischen Jahresplanung über wichtige Prozessen der Schulführung und -entwicklung in-
formiert und dazu Stellung nehmen können. Operative Fragen aus dem Schulalltag bzw. die 
Einzelfallbetrachtung sollen innerhalb der Schulleitung und der Dienststelle geregelt werden.  
 
Im Folgenden werden die wesentlichen Aufgaben der Schulkommissionen und der Konfe-
renz der Präsidentinnen und Präsidenten etwas konkreter expliziert. Es folgen Ausführungen 
und Ideen zur konkreten Umsetzung in der Praxis. Zusätzlich sind die Aufgaben dargestellt, 
welche der Dienststelle Gymnasialbildung, dem Bildungs- und Kulturdepartement sowie den 
Schulleitungen im Zusammenhang mit den Schulkommissionen zukommen.  

4.1 Aufgaben der Schulkommissionen 

 

Aufgaben der Schulkommissionen gemäss GymBG und 
GymBV 

rechtliche Grundlagen 

Tätigkeitsfeld A: Qualitätssicherung und Schulentwicklung 

 Überprüfung der Umsetzung der Massnahmen der kan-
tonalen Strategie, die sich aus der BKD-Strategie bzw. 
aus dem Legislaturprogramm ergeben 

 Überprüfung der Jahresziele der Schule (Massnahmen 
der Qualitätssicherung und -entwicklung) 

 Kenntnisnahme des jährlichen Berichts der Schullei-
tung  

 Genehmigung des Leitbildes der Schule 

 Periodische Berichterstattung zuhanden  des BKD (ein-
mal jährlich) 

GymBG § 27, Abs. 2, 2b. 
GymBG § 27, Abs. 2, 2c. 
GymBV § 11, Abs. 1a 
GymBV § 11, Abs. 1 abis 
 
 
 
 
GymBG § 27, Abs. 2, 2f. 

Tätigkeitsfeld B: Personalarbeit 

 Mitwirkung bei der Anstellung der Mitglieder der Schul-
leitung  

 Mitwirkung bei den Anstellungen / Entlassungen der 
Lehrpersonen 

 Kontaktpflege zu den Lehrpersonen 

GymBG § 27, Abs. 2, 2d. 
GymBV § 11, Abs. 1d. 
PVO § 66 1a. 
PVO § 66 1b. 
PVO § 66 1c. 

Tätigkeitsfeld C: Beratung / Information / Zusammenarbeit 

 Prüfung von Anliegen der Schule und der Behörden 
und deren Beratung 

 Begleitung und Unterstützung der SL 

GymBG, § 27, Abs. 2, 
2a. 
GymBG, § 27, Abs. 2, 
2e. 
GymBV, § 11, Abs. 1c. 
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 Zusammenarbeit mit der Dienststelle Gymnasialbildung 
und der Schulleitung sowie periodischer Informations-
austausch 

Tätigkeitsfeld D: Implizite1 Öffentlichkeitsarbeit 

 Verankerung der Schule in der Region (in Zusammen-
arbeit mit der Schulleitung und der Dienststelle) 

GymBV, § 11, Abs. 1b 

Methodik: Arbeitsform / Schulung 

 Organisation der eigenen Aus- und Weiterbildung 

 Die Schulkommission gibt sich ein Geschäftsreglement 

GymBG § 27, Abs. 2, 2g. 
GymBV § 11, Abs. 1e. 

 

4.1.1 Ausführungen / Beispiele zur Umsetzung in der Praxis: Qualitätssicherung und 
Schulentwicklung 

 
Die Qualitätssicherung und Schulentwicklung ist eine wesentliche Führungsaufgabe, die in 
der Verantwortung der Schulleitung liegt. Die Schulen orientieren sich hierbei an den ge-
meinsamen kantonalen Rahmenvorgaben (Konzept Qualitätsmanagement der kantonalen 
Mittelschulen, Rahmenvorgaben 2017-2023, Oktober 2017) sind aber in der lokalen Ausge-
staltung frei. Wesentlich ist, dass die Schulen jeweils gemeinsame kantonale Anliegen in ihre 
Planung berücksichtigen (z.B. Digitalisierung, basale fachliche Studierkompetenzen, Lehr-
planarbeiten u.a.).  
Die Schulkommission ihrerseits soll im Rahmen ihrer Funktion als Behörde Kenntnis zu den 
Zielen, Aktivitäten und Ergebnissen der schulischen Qualitätssicherung und Schulentwick-
lung nehmen. Hierzu können folgende Fragestellungen hilfreich sein: 
 

 Verfügt die Schule über „smarte“ Jahresziele (Inhalt, Zielerreichung, Bezug zur BKD-
Strategie, Form der Operationalisierung)? 

 Gibt es eine zwei- bis dreijährige Entwicklungsplanung? Dient diese zur Steuerung 
der Schulentwicklung? 

 Welche Massnahmen zur Qualitätssicherung wurden/werden im Laufe des Schuljah-
res umgesetzt: Wie sorgen die Verantwortlichen zur Umsetzung einer Verbindlich-
keit? Werden die Regelkreise geschlossen? 

 Nach welchen Kriterien werden interne und externe Evaluationen durchgeführt 
(Thema, Methodik, Ergebnisinterpretation, Massnahmen sowie Überprüfung der 
Wirksamkeit)? 
 

Die Schulkommission soll sich in der Regel an einer Sitzung im Jahr summarisch über das 
das Thema austauschen können (Frühjahr- oder Herbstsitzung). 
Dadurch soll eine qualifizierte Aussensicht auf die Schulführung und auf die Funktionsweise 
der Qualitätssicherung und Schulentwicklung gewonnen werden. 
 

4.1.2 Ausführungen / Beispiele zur Umsetzung in der Praxis: Personalarbeit 

 
Eng mit der Frage jeder Schulqualität verbunden ist die Personalarbeit. Ein grosses Augen-
merk gilt hier der Auswahl und Entwicklung des qualifizierten Lehrpersonals. Ebenso zentral 
bleibt die Frage, wie die Schulleitung bei persistenten Qualitätsdefiziten bei den Lehrperso-
nen umgeht. Die Schulkommission soll bei folgenden Aufgaben aktiv mitwirken: 
 

                                                
1 Mit „impliziter“ Öffentlichkeitsarbeit sind Massnahmen gemeint, welche die regionale Verankerung unterstützen: Kontaktpflege zu regionalen Entwicklungsträgern, Ge-
meindebehörden, Kantonsräte aus dem Einzugsgebiet u.a. Diese Massnahmen sind jeweils mit den Schulleitungen und der Dienststelle abzusprechen. Ausdrücklich nicht 
vorgesehen sind Massnahmen „expliziter“ Öffentlichkeitsarbeit wir das Verschicken von Medienmitteilungen, Pressekonferenzen u.a.  
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 Überführung in das unbefristete Anstellungsverhältnis: Teilnahme am Auswahlverfah-
ren (Probelektion(en), Interview. Die Schulleitungen sind für die Prozessschritte ver-
antwortlich und sorgen dafür, dass jeweils ein Mitglied der Schulkommission in die 
Entscheidungen einbezogen wird. 

 Mitwirkung in der Findungskommission bei Stellenbesetzungen im Schulkader. Die 
Dienststelle bzw. Schulleitungen sind für die Prozessschritte verantwortlich. 

 Einbezug bei Entlassungen (ab einer gewissen Eskalationsstufe) 
 

Bei folgenden Aufgaben ist eine Informationspflicht der Schulkommissionen durch die Schul-
leitung vorgesehen: 
 

 Reflexion/Austausch über das Verfahren, welches die Schule anwendet, um Lehrper-
sonen unbefristet anzustellen (360-Grad-Feedback? Ausreichend „datengestützt“? 
Funktion der Mentorate? u.a.) 

 Einmal im Jahr soll die Schulkommission summarisch über die Beurteilungs- und För-
dergespräche (BFG) mit den Lehrpersonen (also nicht Verwaltungspersonal) an der 
Schule informiert werden: Wie viele Gespräche wurden geplant und tatsächlich 
durchgeführt? Gibt es allgemeine Erkenntnisse? Problemfälle? Wie ist man in Fragen 
von persistenten Qualitätsdefiziten umgegangen? 

 Kenntnisnahme von Fragen zur Personalentwicklung (Nachfolgeregelungen, grosse 
Weiterbildungen usw.). 

 
Bei der Frage der Kontaktpflege zu den Lehrpersonen obliegt es den Schulkommissionen in 
Absprache mit den Schulleitungen zu überlegen, wie sie die Kontaktpflege aktiv gestalten 
möchten. Folgende Formate sind denkbar: 
 

 Teilnahme an Begrüssungsapéros, Mitarbeiteranlässen, Konferenzen, kulturellen Ver-
anstaltungen und/oder Feiern. 

 Unterrichtsbesuche (ohne summativen Charakter) und mögliches Gespräch / Aus-
tausch mit den Fachschaften. 

 Teilnahme an schulinternen Weiterbildungsveranstaltungen (siehe auch Kap.4.1.1) 

 Andere Formate 

4.1.3 Ausführungen zur Umsetzung in der Praxis: Beratung / Information / Zusammen-
arbeit  

Die Mitglieder der Schulkommissionen rekrutieren sich aus diversen beruflichen und/oder ge-
sellschaftlichen Bereichen und können entsprechend ihr Wissen und Netzwerk den Schullei-
tungen zur Verfügung stellen. Ein Austausch dieser Kompetenzen wird begrüsst. 
 
Die Schulleitungen und die Dienststelle ihrerseits sind aufgefordert, die Schulkommissionen 
über wichtige Neuerungen zu informieren und, wo sinnvoll, im Vorfeld geplanter Vorhaben, 
eine Aussensicht einzuholen. 
 
Bei kantonalen Vernehmlassungen, welche die Gymnasialbildung betreffen, werden die 
Schulkommissionen zwingend begrüsst. Bei nationalen Vernehmlassungen liegt es in der 
Kompetenz des Bildungs- und Kulturdepartements, die Meinung der Schulkommissionen ein-
zuholen.  
 
Um einen möglichst effizienten Informationsfluss zwischen den Schulkommissionen, den 
Schulen und der Dienststelle sicherzustellen, empfiehlt es sich, die Mitglieder der Schulkom-
missionen in den Verteiler der internen Kommunikation zu nehmen (inkl. Zugang zum Intra-
net).  
 
Das Protokoll der SK-Sitzungen informiert die Dienststelle über die behandelten Themen.  
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Allfällige Retraiten der Schulkommissionen sollen mit den Schulleitungen unter Einbezug der 
Dienststelle abgesprochen werden.  

4.1.4 Ausführungen zur Umsetzung in der Praxis: Implizite Öffentlichkeitsarbeit 

Zu diesem Themenbereich werden keine Praxisbeispiele genannt, denn die Luzerner Gym-
nasiallandschaft mit den 8 kantonalen Standorten stellt höhere Anforderungen an die Kom-
munikation und Koordination. Aufgrund der unterschiedlichen Schulgrössen, den sozioöko-
nomisch unterschiedlichen Einzugsgebieten der Schulen und deren lokalen Verankerung 
sind die Bedürfnisse an Öffentlichkeitsarbeit von Standort zu Standort unterschiedlich. Die 
Schulleitungen und die Schulkommissionen sollen situativ beurteilen, welche kommunikati-
ven Massnahme helfen, die Akzeptanz der Schulen im Einzugsgebiet zu sichern/erhöhen 
(z.B. Kontakt mit den Sekundarschulkreisen, Kontakt mit politischen Vertretern, Regionalver-
bänden usw.).  
Um Friktionen mit dem Bildungs- und Kulturdepartement zu vermeiden, ist ein früher Einbe-
zug/Information der Dienststelle notwendig. 
 

4.2 Aufgaben der Konferenz der Präsidentinnen und Präsidenten der Schul-
kommissionen 

 

Aufgaben der Konferenz der Präsidentinnen und Präsidenten 
der Schulkommissionen gemäss GymBV 

rechtliche Grundlagen 

Strategieberatung 

 Die Konferenz berät das BKD sowie die Dienststelle 
Gymnasialbildung in Fragen der Strategie der kantona-
len Mittelschulen 

GymBV § 13, Abs. 2 
 

Koordinationsaufgaben 

 Die Konferenz dient der Information, dem Erfahrungs-
austausch und der Koordination in gymnasialen Fragen 

GymBV § 13, Abs. 3 

 
Die Dienststelle erstellt regelmässig Kennzahlen, welche der Steuerung der Gymnasialbil-
dung dienen (Finanzzahlen, Bestände, Wahlpflichtfächer, Personalstatistiken, Maturitäts-
quote, Leistungsauswertungen, Befragungen, u.a.). Dieses Zahlenmaterial soll den Schul-
kommissionen (und der Präsidentenkonferenz) zur Verfügung gestellt werden. Darüber hin-
aus werden die Präsidentinnen und Präsidenten der Schulkommissionen zwei Mal jährlich 
über die Arbeiten des Bildungs- und Kulturdepartements und insbesondere der Gymnasialbil-
dung informiert.  
 
Kantonale gymnasiale Entwicklungen sowie Koordinationsvorhaben werden in der Präsiden-
tenkonferenz diskutiert. 

4.3 Aufgaben der Dienststelle Gymnasialbildung 

 

Aufgaben der Dienststelle Gymnasialbildung im Zusammen-
hang mit den Schulkommissionen  gemäss GymBV 

rechtliche Grundlagen 

Personalselektion 

 Wahl des Rektors/der Rektorin (bzw. Schulleiter/-in der 
MSE) unter Mitwirkung der Schulkommission, der 
Schulleitung und einer Vertretung der Lehrpersonen 

 

GymBG § 26a, Abs. 1i 
und j 

Aus- und Weiterbildung der Schulkommissionsmitglieder 

 Einführung der Neumitglieder in ihre Aufgabe 

 bedarfsgerechtes Weiterbildungsangebot für Schulkom-
missionsmitglieder. 

GymBV § 12, Abs. 1  
GymBV § 12, Abs. 2 
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Information 

 Regelmässige Information der SK über das Angebot, 
die Organisation, den Schulbetrieb und übergeordnete 
Themen aus dem Bildungsbereich 

GymBV § 11, 1c. 

Leitungsfunktion 

 Leitung der Konferenz der Präsidentinnen und Präsi-
denten 

GymBV § 13, Abs. 4 

 
Die Wahl des Rektors/der Rektorin ist im Prozessbeschrieb SK02 im Anhang dokumentiert. 
Neu gewählte Mitglieder der Schulkommissionen werden durch die Dienststelle in ihre Auf-
gabe eingeführt.  
 
Die Dienststelle ist besorgt, ein (freiwilliges) bedarfsgerechtes Weiterbildungsangebot für 
Schulkommissionsmitglieder anzubieten. Dabei sollen generische Themen der Schulführung 
und -entwicklung sowie kantonale Vorhaben gewählt werden, welche den Mitgliedern der 
Schulkommission helfen, ihre Behördenfunktion kompetent auszuüben. 
 

4.4 Aufgaben des Bildungs- und Kulturdepartements 

 

Aufgaben des Bildungs- und Kulturdepartements im Zusam-
menhang mit den Schulkommissionen 

rechtliche Grundlagen 

Rekrutierung der Mitglieder der Schulkommissionen 

 Der Regierungsrat wählt für jede Kantonsschule eine 
Schulkommission von mindestens fünf Mitgliedern für 
eine Amtszeit von vier Jahren. Er bestimmt den Präsi-
denten bzw. die Präsidentin. 

GymBG § 25, Abs. 1g 
GymBV § 10, Abs. 1 

Anforderungsprofil 

 Erstellen eines Anforderungsprofils für die Mitglieder 
der Schulkommission 

GymBV § 10 

 
Die Praxis der letzten Jahre zeigt, dass bei der Rekrutierung der Schulkommissionsmitglie-
der in erster Linie das lokale Netzwerk der Schulkommissionen und -leitungen genutzt wird. 
Die Wahl durch den Regierungsrat erfolgt meist auf Antrag der Schule. Um eine gute Koordi-
nation zwischen den Ansprüchen der Schulkommissionen und des Regierungsrats zu ge-
währleisten, sind die Wahlgeschäfte im nachfolgenden Prozessbeschrieb SK01 festgehalten. 
 
Ein Anforderungsprofil hilft, die Erwartungen zu klären und unterstützt bei der Suche/Wahl 
von Kommissionsmitgliedern.  

4.5 Aufgaben der Schulleitungen 

Aufgaben der Schulleitungen im Zusammenhang mit den 
Schulkommissionen 

rechtliche Grundlagen 

Wahl der Schulleitungsmitglieder 

 Der Rektor/die Rektor wählt die Schulleitungsmitglieder 
unter Einbezug der Schulkommission und der Dienst-
stelle 

GymBG § 28, Abs. 1ter 
 

Selektion der Lehrpersonen 

 Die Schulleitung wählt die Lehrpersonen unter Einbe-
zug der Schulkommission 

GymBG § 28, Abs. 2b 
bis 

Information/Berichterstattung 

 Die Schulleitung informiert die Schulkommission und 
die Dienststelle 

GymGB § 28, Abs. 2g, 2 
k 
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Zur Wahl der Schulleitungsmitglieder besteht ein spezifischer Prozessbeschrieb (siehe An-
hang: SK03). 
Die Information/Berichterstattung erfolgt im Rahmen von periodischen Sitzungen (SK-Sitzun-
gen sowie bilaterale Gespräche mit der Dienststelle).  
 

4.5.1 Ausführungen zur Umsetzung in der Praxis: Selektion der Lehrpersonen Rah-
menbedingungen 

Der Lead des Prozesses liegt bei der Kantonsschule bzw. bei der Schulleitung. Er ist im 
schulischen Q-Handbuch festgelegt. Die Definition der zugehörigen Instrumente liegt in der 
Kompetenz der Schulleitung.  
Ausgehend von der Pensenplanung und dem Personalentwicklungsplan definiert die Schul-
leitung den Personalbedarf und leitet entsprechende Personalmassnahmen ein: 

a. Ausschreibung von offenen Stellen, 
b. Überführung von Lehrpersonen in das unbefristete Anstellungsverhältnis, 
c. keine Überführung in das unbefristete Anstellungsverhältnis. 

 
Funktionen der Schulkommission  
a. Ausschreibung von offenen Stellen: 

 Ein Mitglied der Schulkommission kann bei der Probelektion (und/oder) beim Inter-
view mit einbezogen werden und wirkt dann bei der Personalauswahl beratend mit. 

b. Überführung von Lehrpersonen in das unbefristete Anstellungsverhältnis: 

 Mitwirkung: Ein Mitglied der Schulkommission muss am Bewerbungsverfahren teil-
nehmen (z.B. Unterrichtsbesuch und/oder Mitarbeitergespräch). 

 Berichterstattung: Der Rektor/die Rektorin erstattet der Schulkommission Bericht im 
Rahmen des jährlichen Bilanz- und Entwicklungsberichts; das SK-Mitglied berichtet 
über das Verfahren in der nächsten SK-Sitzung. 

c. Keine Überführung in das unbefristete Anstellungsverhältnis: 

 Der Rektor/die Rektorin erbringt zuhanden der Schulkommission den formalisierten 
Nachweis, dass eine Anstellung nicht angezeigt ist (allgemeine Pensensituation / Mit-
arbeitergespräche/ Formalisierte Klassenfeedbacks  / Rückmeldungen durch die FS-
Leitung / …). 

5 Rahmenbedingungen 

Bei regulärem Betrieb hält jede Schulkommission mindestens drei Sitzungen pro Schuljahr 
ab. Weitere freiwillige Einsätze wie punktuelle Besuche von Schulaktivitäten (Feiern, Kon-
zerte) sind möglich. Die Mitwirkung eines Schulkommissionsmitgliedes bei einem Anstel-
lungsprozess des Schulkaders erfordert die Bereitschaft, an mehreren Sitzungen teilzuneh-
men. 
 
Die Arbeit der Schulkommissionen wird gemäss Besoldungsverordnung für das Staatsperso-
nal (BVO) SRL Nr. 73a, Anhang 3 entschädigt. 

6 Kernprozesse 

In diesem Kapitel werden die Kernprozesse der Schulkommissionen beschrieben. Nicht alle 
in den gesetzlichen Grundlagen beschriebenen Funktionen sind beschrieben, da nur Grob-
darstellungen der wichtigsten Prozesse nötig sind. Die Schulkommissionen befinden selb-
ständig über die Ausgestaltung der Prozesse im Detail und über die Ausgestaltung der dar-
über hinausgehenden Arbeiten. 

 Kernprozess Qualitätssicherung und Schulentwicklung  Prozessbeschrieb SK04 

 Kernprozess Wahl Rektor/-in  Prozessbeschrieb SK02 

 Kernprozess Wahl Prorektor/-in  Prozessbeschrieb SK 03 

 Kernprozess Rekrutierung und Anforderungsprofil SK-Mitglieder  Prozessbeschrieb 
SK01 
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7 Regelungen für die Schulkommissionen der Kantonsschule Reuss-

bühl und der Maturitätsschule für Erwachsene 

Die Maturitätsschule für Erwachsene (MSE) ist der Kantonsschule Reussbühl (KSR) als Ab-
teilung angegliedert (§ 24 Abs. 3 GymBG). Die MSE führt aufgrund diverser relevanter Be-
sonderheiten (Alter und damit verbunden Lebens- und Berufserfahrung der Studierenden, 
Unterricht im Verbundsystem, Dauer der Ausbildungskurse) eine eigene, aber nicht komplett 
eigenständige Schulkommission. Diese wird formal als Subkommission der Schulkommis-
sion KSR geführt.  
 
Die Subkommission MSE konstituiert sich in Analogie zu § 10 Abs. 1 GymBV selber, wobei 
die Anzahl Mitglieder bei drei bis vier Personen liegt und der bzw. die Vorsitzende ebenfalls 
durch den Regierungsrat bestimmt wird. 
 
Die Subkommission MSE verantwortet alle Aufgaben gemäss Abschnitt 4.1 im Bereich der 
MSE. Wo infolge der Besonderheiten der MSE eine Umsetzung gemäss der Detailangaben 
in den Abschnitten 4.1.1 bis 4.1.4 nicht sachdienlich und zielführend ist, erfolgt die Umset-
zung sinngemäss. 
 
Die Subkommission MSE informiert den Präsidenten bzw. die Präsidentin der Schulkommis-
sion KSR über ihre Geschäfte durch Zustellung der Sitzungsprotokolle. Bei besonders rele-
vanten Themen, die über den Zuständigkeitsbereich der MSE hinausgehen, erfolgt die Infor-
mation bzw. Absprache im Rahmen periodischer Gespräche zwischen dem Präsidenten bzw. 
der Präsidentin der Schulkommission KSR und dem bzw. der Vorsitzenden der Subkommis-
sion MSE. Überdies wird der Präsident bzw. die Präsidentin der Schulkommission KSR zu 
den Sitzungen der Subkommission MSE als Gast eingeladen. 
 
Die Subkommission kann mit der Dienststelle Gymnasialbildung – in Absprache mit dem Prä-
sidenten bzw. der Präsidentin der Schulkommission KSR – direkt kommunizieren.  
 
Zur Sicherstellung der Information, des Erfahrungsaustauschs sowie der Koordination in 
gymnasialen Fragen wird der bzw. die Vorsitzende der Subkommission MSE jeweils als Gast 
zu den Sitzungen der Konferenz der Präsidentinnen und Präsidenten der Schulkommissio-
nen eingeladen. 

8 Anhang: Kernprozesse  

 Prozessbeschrieb SK01: Rekrutierung und Anforderungsprofil SK-Mitglieder 

 Prozessbeschrieb SK02: Wahl Rektor/-in 

 Prozessbeschrieb SK03: Wahl Prorektor/-in 

 Prozessbeschrieb SK04: Qualitätssicherung und Schulentwicklung  

9 Anhang: Dokumente 

 Personalrechtliches:  Entscheide und Ausführungskompetenzen 
 

 Konzept Qualitätsmanagement der kantonalen Mittelschulen, Rahmenvorgaben 
2017-2023, Oktober 2017 

 

 Auszüge aus dem Gesetz über die Gymnasialbildung und aus der Verordnung zum 
Gesetz über die Gymnasialbildung 
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Dienststelle Gymnasialbildung 

Bahnhofstrasse 18 
6002 Luzern 
Telefon 041 228 53 55 
www.kantonsschulen.lu.ch 
  

  

 

PROZESS: REKRUTIERUNG UND ANFORDERUNGSPROFIL NEUES 

MITGLIED DER SCHULKOMMISSION 
 
 
Nummer SK01 

Verbindlich für Kantonsschulen, Schulkommissionen, Dienststelle Gymnasialbildung 

In Kraft ab 1. Februar 2018, aktualisiert am 24.01.2023 

 
Gesetzliche Grundlagen 

 Gesetz über die Gymnasialbildung Nr. 501 

 Verordnung zum Gesetz über die Gymnasialbildung Nr. 502 

 Besoldungsverordnung für das Staatspersonal Nr. 73a, Anhang 3 
 
Rahmenbedingungen 
Die Schulkommission jeder Kantonsschule besteht aus mindestens fünf Mitgliedern (GymBV, 
SRL Nr. 502 § 10, Abs. 1).  
 
Bemerkungen 
Die Amtszeit ist in der Regel an die vierjährige Legislaturperiode geknüpft und dauert vier 
Jahre. Ein Vorbehalt gilt für die Mutationen innerhalb einer Legislaturperiode. 
 

Prozessbeschrieb 

Prozessschritte 

  
Kommentar Wer 

Vakanz wird festge-
stellt 

1 Schulkommission informiert DGym über 
Vakanz. 

Schulkommission 

Diskussion mögli-
che Nachfolge 

2 Die Schulleitung und die Schulkommis-
sion verständigen sich auf mögliche Kan-
didaten/-innen. 

SK und Schulleitung 

Information über 
mögliche Nach-
folge (bei Bedarf 
Wiederholung) 

3 Die Vorschläge für mögliche Kandidatin-
nen / Kandidaten werden priorisiert und 
der Dienststellenleitung begründet mitge-
teilt.  

Präsidium SK 

Diskussion BKD-in-
tern 

4 Die Dienststellenleitung unterbreitet die 
Vorschläge dem/-r Bildungs- und Kulturdi-
rektor/-in. 
Falls einverstanden: Schritt 6 

Leitung DGym 
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Prozessschritte 

  
Kommentar Wer 

Falls nicht einverstanden, Regierungsrat 
formuliert einen Alternativvorschlag: 
Schritt 5 

Allenfalls Alterna-
tivvorschlag 

5 DGym informiert die Schulkommission 
und die Schulleitung über den Alternativ-
vorschlag. Falls Schulkommission und 
Schulleitung einverstanden: Schritt 6. 
Falls nicht einverstanden zurück zu 
Schritt 2. 

Leitung DGym 

Anfrage Kandidat/-
in 

6 Anfrage und Information über DGym oder 
Schulkommission gemäss Absprache 
Optional: Treffen für Information 
 
Falls Zusage: 
Schritt 7 
Falls Absage: 
Anfrage der 2. Priorität bzw. zurück zu 
Schritt 2 

Leitung DGym bzw. 
Schulkommission 

Wahlgeschäft 7 Vorbereitung Wahlgeschäft, Regierungs-
ratsbeschluss: 
CV und RRB 

DGym Services 

Information 8 Information über Wahl an Schulkommis-
sion/Schulleitung 

DGym Services 

Einladung 9 Einladung des neuen Mitglieds der Schul-
kommission zu einer Einführungsveran-
staltung 

DGym Services 
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Anforderungsprofil für die Mitglieder der Schulkommission 
 
Anforderungsprofil für alle Kommissionsmitglieder: 

 Unabhängigkeit der Persönlichkeit 

 Bereitschaft und Fähigkeit, Verantwortung zu tragen 

 Vorzugsweise akademische Ausbildung 

 Kooperations- und Kommunikationsfähigkeit 

 Zeitliche Verfügbarkeit für die Aufgabenerfüllung 
 

Zusätzliche Kriterien (von mind. 1-2 Mitgliedern einer Kommission zu erfüllen): 

 Erfahrung und womöglich Ausbildung im Personalmanagement (Personalrekrutie-
rung, Personalführung, Personalbeurteilung) 

 Erfahrung und womöglich Ausbildung im Qualitätsmanagement 

 Gute Verankerung in der Region 

 Kenntnisse in den Bereichen Wirtschaft und Recht 

 Kompetenz zur Unterrichtsbeurteilung 
 

Kriterien für die Besetzung der Präsidien: 

 Führungserfahrung 

 Zeitliche Verfügbarkeit für Leitungsaufgabe und Belastbarkeit 

 Ausgeprägte Kommunikationsfähigkeit und Verhandlungsgeschick 

 Kenntnis des Bildungswesens 
 

Übergeordnete Kriterien: 

 Unterschiedliche Berufsherkunft und Berufserfahrung 

 Ausgewogene altersmässige Verteilung 

 Ausgewogene Vertretung von Frauen und Männern 

 Vertretung der „Zulieferer“- und der Abnehmerschulen (Hochschulen) 
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Dienststelle Gymnasialbildung 
Bahnhofstrasse 18 
6002 Luzern 
Telefon 041 228 53 55 
www.kantonsschulen.lu.ch 
  

  
 

 
 
PROZESS: WAHL REKTOR / REKTORIN 
 
Nummer SK02 
Verbindlich für Kantonsschulen, Schulkommissionen, Dienststelle Gymnasialbildung 

In Kraft ab 1. Februar 2018 
 
Gesetzliche Grundlagen 

• Gesetz über die Gymnasialbildung Nr. 501 
• Verordnung zum Gesetz über die Gymnasialbildung Nr. 502 
• Personalgesetz Nr. 51 
• Verordnung zum Personalgesetzt Nr. 52 
• Besoldungsordnung für das Staatspersonal Nr. 73 
• Besoldungsverordnung für das Staatspersonal Nr. 73a 
• Besoldungsordnung für die Lehrpersonen und die Fachpersonen der schulischen 

Dienste Nr. 74 
• Besoldungsverordnung für die Lehrpersonen und die Fachpersonen der schulischen 

Dienste Nr. 75 
• Pensionsordnungen und Versicherungen 
• Personalrechtliches: Entscheide und Ausführungskompetenzen (Dokument der 

Dgym) 
 

Rahmenbedingungen 
 
A. Findungskommission 
Die Findungskommission setzt sich zusammen aus:  

• 1  Mitglied der Schulkommission 
• 1 - 2 Vertreter/-innen der Lehrerschaft  
• 1 - 2  Mitglieder der Schulleitung 
• Leiter/-in Dienststelle Gymnasialbildung (Initiative / Koordination / Vorsitz)  

Ein/-e Vertreter/-in der Dienststelle Personal kann beigezogen werden. Alle Mitglieder der 
Findungskommission haben Stimmrecht und sind zur Verschwiegenheit verpflichtet.  
 
B. Umgang mit Hearings1 

• Grundsätzlich sind Hearings keine zeitgemässe Gefässe für die Personalselektion, 
weil sie bezüglich Vertraulichkeit/Persönlichkeitsschutz mangelhaft sind.  

1 Gemeint sind Veranstaltungen des Lehrervereins der Schule, in der sich Kandidaten/-innen Fragen aus der Lehrerschaft stellen müssen. 
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• Externe Kandidaten/-innen werden keinem Hearing vor dem Lehrerverein bzw. der 
Lehrerschaft unterzogen (Vertraulichkeit der Bewerbung) 

• Für interne Kandidateninnen und Kandidaten sollten dieselben Rahmenbedingungen 
gelten. Somit gilt, dass diese sich keinem Hearing vor dem Lehrerverein bzw. der 
Lehrerschaft unterziehen müssen. Die Interne Kandidaturen müssen nicht öffentlich 
gemacht werden, sondern unterstehen auch dem Persönlichkeitsschutz. 

• Werden trotzdem Hearings mit internen Kandidatinnen und Kandidaten durchgeführt, 
entscheidet die Findungskommission über die Berücksichtigung der Ergebnisse aus 
den Hearings. 

 

Prozessbeschrieb 

Prozessschritte 
 
Kommentar Wer 

Ausschreibung der 
Vakanz 

 Leitung DGym in 
Zusammenarbeit mit 
DPE 

Einsetzen der Fin-
dungskommission 

 DGym in Zusam-
menarbeit mit SK 
und Schulleitung 

Festlegen des Kri-
terienkatalogs / 
Profils  

Als Basis dienen die Stellenbeschreibung 
und die hinterlegten Kompetenzprofile so-
wie spezifische Bedürfnisse der Schule 
(Background, Fachrichtung, Gender u.a.). 
Vorbereitung: Leiter/-in DGYM  in Rück-
sprache mit der Schulleitung und dem SK-
Präsidium. 

Leitung DGym 

Organisation des 
Auswahlverfahrens 
und Vorbereitung 
des Interviewset-
tings 

evtl. unter Einbezug der Dienststelle Per-
sonal 

Leitung DGym 

Eingänge / Informa-
tion für Interessier-
te 

kann an die Dienststelle Personal delegiert 
werden 

Dgym bzw. DPE 

Dossiereinsicht, 
Erstellen der Short-
list 

Vorschlag: Leiter/-in DGYM 
Entscheid über definitive Shortlist: Fin-
dungskommission 

Leitung DGym 
Findungskommissi-
on 

1. Meilenstein Information Shortlist an BKD Dir Leitung DGym 
Interviews 1. und 2. 
Runde 

Gesprächsleitung: Leiter/-in DGYM 
 

Leitung DGym, Fin-
dungskommission, 
Bewerber /-innen 

2. Meilenstein Information an BKD Dir (Zwischenergeb-
nisse nach 1. bzw. 2. Runde) 

Leitung DGym 

Option 
Assessment 

Nur wenn es der Entscheidung dient, orga-
nisiert mittels Unterstützung der Dienststel-
le Personal. 
Bei Assessment: 
Auftraggeber: DGYM 
Feedback zum Assessment erhalten: 

• DGym: umfassend (mündlich und 
schriftlich) 

• Mitglieder der Findungskommission: 
schriftliche Zusammenfassung 

Leitung DGym, 
DPE, Bewerber 
/-in, Schulkommissi-
on, Schulleitung und 
Kollegium 
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Prozessschritte 
 
Kommentar Wer 

und/oder mündliche Berichterstat-
tung 

Entscheid und An-
tragsstellung 

Im Konsens mit der Findungskommission. 
Falls keine Einigung: Leiter/-in DGYM ist 
entscheidungsbefugt, weil Wahlinstanz 

Leitung DGym, Fin-
dungskommission 

Wahl (bzw. Nicht-
Wahl) 

Wahl: Entscheid Leitung DGym Leitung DGym 
 Nicht-Wahl:  

Kommunikation der Nicht-Wahl 
(DGym); Planung einer Interimslö-
sung (DGym mit Schule) 
Abschluss des Prozesses und erneu-
ter Start des Prozesses. 

Leitung DGym, 
Schule 

Absagen  Leitung DGym 
Kommunikation Intern: Leiter/-in DGym  

Extern: Unterstützung durch Informations-
dienst des BKD 
Die Koordination läuft in Zusammenarbeit 
mit der amtierenden Rektorin / dem amtie-
renden Rektor 

Leitung DGym, In-
formationsdienst 
BKD, Rektor/-in 

Evaluation des 
Prozesses 

In Rahmen der SK-Sitzungen zusammen 
mit Schulleitung und Leiter/-in DGYM. 

Leitung DGym, 
Schulleitung, Schul-
kommission 

Wahlurkun-
de/Besoldung  

Gemäss Regelung des Dokuments "Perso-
nalrechtliche Massnahmen - Entschei-
dungskompetenzen". 

DGym 
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Dienststelle Gymnasialbildung 
Bahnhofstrasse 18 
6002 Luzern 
Telefon 041 228 53 55 
www.kantonsschulen.lu.ch 
  

  
 

 
 
PROZESS: WAHL PROREKTOR / -IN 
 
Nummer SK03 
Verbindlich für Kantonsschulen, Schulkommissionen, Dienststelle Gymnasialbildung 

In Kraft ab 1. Februar 2018 
 
Gesetzliche Grundlagen 

• Gesetz über die Gymnasialbildung Nr. 501 
• Verordnung zum Gesetz über die Gymnasialbildung Nr. 502 
• Personalgesetz Nr. 51 
• Verordnung zum Personalgesetzt Nr. 52 
• Besoldungsordnung für das Staatspersonal Nr. 73 
• Besoldungsverordnung für das Staatspersonal Nr. 73a 
• Besoldungsordnung für die Lehrpersonen und die Fachpersonen der schulischen 

Dienste Nr. 74 
• Besoldungsverordnung für die Lehrpersonen und die Fachpersonen der schulischen 

Dienste Nr. 75 
• Pensionsordnungen und Versicherungen 
• Personalrechtliches: Entscheide und Ausführungskompetenzen (Dokument der 

Dgym) 
 
Rahmenbedingungen 
A. Findungskommission 
Die Findungskommission setzt sich zusammen aus:  

• 1 - 2  Mitglieder der Schulleitung (1: Rektor/-in, evtl. 1 Prorektor/-in) 
• 1 Mitglied der Schulkommission 
• 1 - 2 Vertreter/-innen der Lehrerschaft  

 
• Leiter/-in Dgym (für Schlussrunde) 

 
 

Ein Vertreter bzw. eine Vertreterin der Dienststelle Personal kann beigezogen werden. Alle 
Mitglieder der Findungskommission haben Stimmrecht und sind zur Verschwiegenheit ver-
pflichtet.  
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B. Umgang mit Hearings1 
• Grundsätzlich sind Hearings keine zeitgemässe Gefässe für die Personalselektion, 

weil sie bezüglich Vertraulichkeit/Persönlichkeitsschutz mangelhaft sind.  
• Externe Kandidaten/-innen werden keinem Hearing vor dem Lehrerverein bzw. der 

Lehrerschaft unterzogen (Vertraulichkeit der Bewerbung) 
• Für interne Kandidateninnen und Kandidaten sollten dieselben Rahmenbedingungen 

gelten. Somit gilt, dass diese sich keinem Hearing vor dem Lehrerverein bzw. der 
Lehrerschaft unterziehen müssen. Die Interne Kandidaturen müssen nicht öffentlich 
gemacht werden, sondern unterstehen auch dem Persönlichkeitsschutz. 

• Werden trotzdem Hearings mit internen Kandidatinnen und Kandidaten durchgeführt, 
entscheidet die Findungskommission über die Berücksichtigung der Ergebnisse aus 
den Hearings. 

 
C. Information 

• Der/die Rektor/-in informiert die Dienststelle über die laufenden Prozessschritte und 
die Meilensteine. 

 

Prozessablauf 

Prozessschritte 
 
Kommentar Wer 

Ausschreibung der 
Vakanz 

Rektor/-in (in Zusammenarbeit mit der 
Dienststelle Personal) 

Rektor/-in, DPE 

Einsetzen der Fin-
dungskommission 

 Rektor/-in, Schul-
kommission 

Festlegen des Kri-
terienkatalogs / 
Profils  

Als Basis dienen die Stellenbeschreibung 
und die hinterlegten Kompetenzprofile so-
wie spezifische Bedürfnisse der Schule 
(Background, Fachrichtung, Gender u.a.). 
 
Vorbereitung: Rektor/-in in Rücksprache 
mit der Schulleitung und der Dienststelle 
Gymnasialbildung 

Rektor/-in, Schullei-
tung, Beizug DGym 

Organisation des 
Auswahlverfahrens 
und Vorbereitung 
des Interviewset-
tings 

Rektor/-in (die Dienststelle Personal kann 
beigezogen werden). 

Rektor/-in; evtl. DPE 

Eingänge / Informa-
tion für Interessier-
te 

Rektor/-in (kann an die Dienststelle Perso-
nal delegiert werden). 

Rektor/-in; evtl. DPE 

Dossiereinsicht 
Erstellen der Short-
list 
 
Entscheid 

Vorschlag Rektor/-in  (Unterstützung Dgym für 
Erstellung der synoptischen Übersicht) 
 
 
Findungskommission 

Rektor/-in (Unterstüt-
zung Dgym für Shortlist) 
 
 

1. Meilenstein Information: Shortlist an Leitung DGym Rektor/-in; Leitung 
DGym 

Interviews 
1.  Runde 

Gesprächsleitung: 
Rektor/-in  

Findungskommissi-
on; Bewerber/-in 

2. Meilenstein Information an Leiter/-in DGym (Zwischen-
ergebnisse nach 1. Runde). 

Rektor/-in; Leitung 
DGym 

1 Gemeint sind Veranstaltungen des Lehrervereins der Schule, in der sich Kandidaten/-innen Fragen aus der Lehrerschaft stellen müssen. 
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Prozessschritte 
 
Kommentar Wer 

Interviews 2. Run-
de 

Beizung Leitung DGym Findungskommissi-
on; Bewerber/-in 

Entscheid und An-
tragsstellung  

Entscheid im Konsens mit der Findungs-
kommission; 
Falls Ergebnis offen: Entscheid Rektor/-in 

Findungskommissi-
on; Rektor/in 

Wahl bzw. Nicht-
wahl 

Wahl: Rektor/-in Rektor/-in 
 Nicht-Wahl:  

Kommunikation der Nicht-Wahl und 
Planung einer Interimslösung durch die 
Schulleitung 
Abschluss des Prozesses und erneuter 
Start des Prozesses. 

Rektor/-in; DGym;  
SK 

Absagen  Rektor/-in 
Kommunikation Intern: Rektor/-in  

 
Extern: Unterstützung durch Informations-
dienst des BKD 
 

Rektor/-in; Informa-
tionsdienst des BKD 

Evaluation des 
Prozesses 

In Rahmen der SK-Sitzungen zusammen 
mit Schulleitung und Leitung DGym 

Schulkommission, 
Rektor, Leitung 
DGym 

Wahlurkun-
de/Besoldung  

Gemäss Regelung des Dokuments "Perso-
nalrechtliche Massnahmen - Entschei-
dungskompetenzen". 

Rektor/-in 
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Dienststelle Gymnasialbildung 
Bahnhofstrasse 18 
6002 Luzern 
Telefon 041 228 53 55 
www.kantonsschulen.lu.ch 
  

  
 

 
 
PROZESS: QUALITÄTSSICHERUNG UND SCHULENTWICKLUNG (ER-
STELLUNG DES BILANZ- UND ENTWICKLUNGSBERICHTES) 
 
Nummer SK04 
Verbindlich für Kantonsschulen, Schulkommissionen, Dienststelle Gymnasialbildung 

In Kraft ab 1. Februar 2018 (kommt erstmals zur Anwendung ab SJ 2018/19  erster Bilanz- und Entwicklungsbericht: 
Frühling 2019) 

 
Gesetzliche Grundlagen 

• Gesetz über die Gymnasialbildung Nr. 501 
• Verordnung zum Gesetz über die Gymnasialbildung Nr. 502 
• Verordnung über die Organisation, die Führung und die Kontrolle der kantonalen 

Verwaltung Nr. 36 
 

Weitere Grundlagen 
• Betrieblicher Leistungsauftrag (BeLa, cLUster) bzw. Konzept Controlling/Finanzen 

des Bildungs- und Kulturdepartements 
• Konzept Qualitätsmanagement der kantonalen Mittelschulen. 2017-2023: Rahmen-

vorgaben 
• Legislaturziele Dienststelle Gymnasialbildung (siehe Aufgaben- und Finanzplan) 

 
Rahmen 
Die betriebliche Steuerung aller kantonalen Organisationseinheiten erfolgt unter anderen 
über einen betrieblichen Leistungsauftrag. Dieser konkretisiert die mehrjährige Leistungspla-
nung. Darüber hinaus sind die Departemente angehalten, ein stufengerechtes Qualitätsma-
nagement zu gewährleisten. Der betriebliche Leistungsauftrag enthält auch Ziele (und Indik-
tatoren) und hat somit eine formale Verbindung mit der Schulentwicklung und ihren Zielen. 
 
Für die Schulen stellt dies eine besondere Herausforderung dar: Auf der einen Seite gilt es 
die zwei unterschiedlichen Planungsrhythmen (Schuljahr vs. Kalenderjahr) zu berücksichti-
gen. Auf der anderen Seite sind die entsprechenden Planungsinstrumente mit ihren spezifi-
schen „Sprachen“ von Verwaltung und Schule zu verbinden. Und zuletzt gilt es zu gewähr-
leisten, dass die Schulleitungen keine doppelten Rechenschaftslegungen machen müssen. 
Der Dienststelle und der Schulkommission gegenüber.  
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Folgender Prozessbeschrieb soll helfen, diese verschiedenen Dimensionen zu verbinden. 
Der Zeitplan gibt Auskunft, welche Arbeiten wann erledigt werden. 
 
Allgemeiner Zeitplan 
 20XX 20XY 
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Planung Schulleitung: 
Betrieblicher Leistungsauftrag 
Jahresziele 

                        

Besprechung mit Dgym: 
Betrieblicher Leistungsauftrag 
Jahresziele (Aus- und Rück-
blick)  Bilanz- und Entwick-
lungsbericht 

                        

Besprechung mit SK: 
Jahresziele (Aus- und Rück-
blick)  Bilanz- und Entwick-
lungsbericht 

                        

Umsetzung Jahresziele 
 

                        

 
Parallelprozesse:  

Budget/AFP                         

Klassen-/Pensenplanung                         

 

Prozessbeschrieb 

Prozess-
schritte 

Termin 
 
Kommentar 

Wer 
Schuljahr(e) 
planen 

Feb – 
Apr 

Die Schulleitung plant das kommende Schuljahr und 
berücksichtigt in der Planung bereits die finanzwirk-
samen Projekte des übernächsten Jahres. 

SL 

Erstellen ei-
nes Bilanz- 
und Entwick-
lungsbe-
richts  

Apr Die Schulleitung erstellt einmal jährlich einen Bilanz- 
und Entwicklungsbericht zuhanden der Dienststelle 
und der Schulkommission.  
Doppelte Funktion: Planung und Rechenschaftsle-
gung. 

SL,  

Besprechung 
des Berichts 

Mai Die Dienststelle Gymnasialbildung bespricht mit den 
Schulleitungen den Bilanz- und Entwicklungsbericht. 
 Bereinigungen.  
 
Wesentliche Ziele werden im  betrieblichen Leis-
tungsauftrag (cLUster) abgebildet. 

SL, DGym 

Traktandie-
rung / Be-
sprechung 

Juni Der Bilanz- und Entwicklungsbericht wird an der Ju-
nisitzung der Schulkommission traktandiert, bespro-
chen und (mit oder ohne Empfehlungen) genehmigt. 
Allfällige Anmerkungen der Dienststelle sind der 
Schulkommission bekannt. 

SK 

Publikation / 
Weitere Nut-
zung 

 Ein Teil (keine personalsensible Informationen) des 
Bilanz- und Entwicklungsbericht kann als wesentli-
chen Bestandteil im Jahresbericht der Schule publi-
ziert werden.  
 

SL 
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Prozess-
schritte 

Termin 
 
Kommentar 

Wer 
Der Bilanz- und Entwicklungsbericht dient als Basis 
für das Schulportfolio für die periodischen Evaluatio-
nen. 

Übersicht 
/Information 

Okto-
ber 

Die Dienststelle präsentiert zuhanden der Präsiden-
tenkonferenz der Schulkommissionen und des BKD 
Dir einen aggregierten Dienststellenbericht über die 
Ziele/Zielerreichung der Standorte 

DGym 

 
 
Bilanz- und Entwicklungsbericht: Checkliste 
Der Bilanz- und Entwicklungsbericht umfasst in knapper Form Informationen zu: 
 
Planung/Steuerung: 

• Mehrjahresübersicht bzw. Schul- und Entwicklungsplanung 
• Jahresziele aus dem Bereichen Schul- und Unterrichtsentwicklung, Schulinterne 

Fortbildung, Qualitätssicherung, Infrastruktur u.a. (Beschreibung, Indikator(en), Ver-
antwortlichkeit, wo möglich Strategiebezug) 
 

Personalarbeit: 
• Stellenbesetzungen/Mutationen 
• Rechenschaftslegung BFG(Mitarbeitergespräch): Anzahl, Vollzug 
• Evtl. aggregierte Erkenntnisse aus den BFG 
• Umgang mit Qualitätsdefiziten 
• Personalentwicklung 

 
Evtl. weitere für die Schule bedeutsame Bereiche/Projekte  
 
Explizierende Dokumente (Konzepte, Evaluationen usw.) können als Beilage zum Bilanz- 
und Entwicklungsbericht beigelegt werden. 
 
Der Redaktionsprozess soll möglichst schlank gehalten werden und bereits bestehende Do-
kumente, die in den Schulen erstellt werden, zusammenfassen. Entsprechend soll der zeitli-
che Aufwand in Grenzen bleiben. Es werden (mit Ausnahme allfälliger Vorgaben für den be-
trieblichen Leistungsauftrag/cLUster) keine formalen Vorgaben gemacht. 
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Personalrechtliches:  Entscheide und Ausführungskompetenzen 
gültig ab 1. März 2018 
 
Dieses Dokument bezeichnet die Kompetenzen im Zusammenhang mit personalrechtlichen 
Entscheiden. Es stützt sich auf die rechtlichen Grundlagen und expliziert diese.  
 
Dieses Dokument ersetzt die bisherigen schuleigenen Dokumente "Personalrechtliche Mass-
nahmen - Entscheidungskompetenzen" aus den Jahren 2009 und 2010. Für alle Kantonsschu-
len gelten dieselben Vorgaben gemäss den gesetzlichen Grundlagen. 
 
Die mit X bezeichneten Entscheide sind grundsätzlich durch die angegebene Behörde wahrzu-
nehmen. Allfällige Delegationen der Entscheidungskompetenz sind der Dienststelle Gymnasial-
bildung zu melden. Diese leitet sie an die Dienststelle Personal weiter. Aus rechtlicher Sicht 
kann nur ein Mal delegiert werden. 
 
Die Unterschriftenberechtigungen für Auszahlungen der Personaladministration sind in einem 
separaten Dokument festgehalten. 
 
Die restlichen Unterschriftsberechtigung richtet sich nach §§ 7, 8 und 11 der Organisationsver-
ordnung (SRL Nr. 36) und sind hier festgehalten: 
 
§ 7  Allgemeines  
1 Die Departemente und die Dienststellen bezeichnen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit Unterschriftsberechtigung.  
2 Die Unterschriftsberechtigungen sind in den Stellenbeschreibungen festzulegen. Über die Unterschriftsberechtigung ist auf Anfra-
ge hin Auskunft zu erteilen.  
 
§ 8  Kollektivunterschrift  
1 Die Kollektivunterschrift erfolgt zu zweien.  
2 Kollektivunterschrift ist nicht erforderlich  
a.  für Ausgabenbewilligungen bis 10 000 Franken,  

b.  bei Verträgen zur Umsetzung von Ausgabenbewilligungen bis 10 000 Franken,  

c.  bei innerhalb der Verwaltung abgeschlossenen Verträgen und Vereinbarungen.  
3 Der Kollektivunterschrift gleichgestellt ist bei der Unterzeichnung von Rechnungsbelegen die elektronische Freigabe eines Zah-
lungsauftrags durch mindestens zwei berechtigte Personen im elektronischen Buchungs- und Zahlungssystem.  

  
 § 11 Dienststellenleiterinnen und -leiter 

1 

Der Dienststellenleiter oder die Dienststellenleiterin ist für den ganzen Aufgabenbereich der Dienststelle einzeln unterschriftsbe-
rechtigt, soweit der Departementsvorsteher oder die Departementsvorsteherin keine anderen Anordnungen trifft. 
2 

Er oder sie legt die Unterschriftsberechtigung in der Dienststelle fest und räumt Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern Einzel- oder 
Kollektivunterschrift ein. Dabei berücksichtigt er oder sie risikoorientiert die Bedeutung der Verpflichtungen und die rechtlichen und 
finanziellen Auswirkungen 

 
Die Ausgabekompetenzen ihrerseits ist in den §§ 32 und 34 in der Verordnung zum Gesetz 
über die Steuerung der Finanzen und Leistungen (FLV, SRL Nr. 600a) geregelt. Die massgebli-
chen Gesetzestexte lauten wie folgt: 

 § 32 Ausgabenkompetenzen 
1 

Soweit die Ausgabe die Kompetenz der Dienststellen übersteigt, beschliessen die Departemente und die Staatskanzlei über 
  a.freibestimmbare Ausgaben bis 500 000 Franken, 

Dienststelle Gymnasialbildung 
Bahnhofstrasse 18 
6002 Luzern 
Telefon 041 228 53 55 
www.lu.ch 
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  b.gebundene Ausgaben unter 3 000 000 Franken, 
  c.gebundene Ausgaben ab 3 000 000 Franken, sofern sie gestützt auf eine der in Anhang 2 aufgeführten Bestimmungen 

 bewilligt werden. 
2 

Die Dienststellen beschliessen über 
  a. *freibestimmbare Ausgaben bis 150 000 Franken, 
  b.gebundene Ausgaben bis 1 000 000 Franken. 

 § 34 Form der Ausgabenbewilligung 
1 

Die Ausgaben der Departemente, der Staatskanzlei und der Dienststellen werden schriftlich durch die zuständige Stelle bewilligt. * 

2 

In folgenden Fällen gilt die eigenhändige Unterzeichnung oder die elektronische Freigabe des Rechnungsbelegs durch die berech-
tigten Personen als Ausgabenbewilligung: * 

  a.Ausgaben bis zum Betrag von 10 000 Franken, 
  b.Löhne und Sozialleistungen, 
  c.gesetzlich vorgeschriebene Abgaben und Gebühren, 
  d.Rechnungen für Telefonie (ohne Telefoninstallationskosten und Gebührenablösungen) und für Frankaturen, 
  e.Gebühren und Spesen von Post und Banken, 
  f.Strom- und Wasserrechnungen, 
  g.Kapitalrückzahlungen und Zahlungen von Zinsen, 

 h.interne nicht pagatorische Verrechnungen. 
 
 
Die Schulen der Dienststelle Gymnasialbildung sind besorgt die Dokumente zur Regelung der 
Unterschriftsberechtigung sowie Ausgabekompetenzen aktualisiert zu halten und die Dienststel-
le entsprechend zu dokumentieren. 
 
 
 
X  = Entscheid 
M  = Mitwirkung beim Entscheid 
I = Information: Entscheidende Behörde informiert über den Entscheid  
RR  = Regierungsrat 
 
 
DPE = Dienststelle Personal 
DGym = Leiter/Leiterin Dienststelle Gymnasialbildung 
SK = Schulkommission 
R = Rektor/Rektorin (bzw. Schulleitung) 
BKDDir  = Bildungs- und Kulturdirektor/-in 
 
 
PG = Gesetz über das öffentlich-rechtliche Arbeitsverhältnis, SRL Nr. 51 
PVO = Verordnung zum Personalgesetz, SRL Nr. 52 
BVO = Besoldungsverordnung für das Staatspersonal, SRL Nr. 73a 
BVOL  = Besoldungsverordnung für die Lehrpersonen und die Fachpersonen der schulischen Dienste,  
   SRL Nr. 75 
GymBG  = Gesetz über die Gymnasialbildung, SRL Nr. 501 
GymBV  = Verordnung zum Gesetz über die Gymnasialbildung, SRL Nr. 502 
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 Lehrpersonen (Der Geltungsbereich des PVO für LP wird in § 75 PVO festgehalten) 
 
Massnahme  DPE DGym SK R  

1. Arbeitsverhältnis (§§ 9-24 und 49 PG; § 27-28 
GymBG) 

    

Unbefristetes Arbeitsverhältnis: 
- Begründung, Umgestaltung, Beendigung 
- Verlängerung der Probezeit 

M  
I 

 
M 
M 

 
X 
X 

Befristetes Arbeitsverhältnis: 
- Begründung, Umgestaltung, Beendigung 

M   
 

X 

Stellvertretungsauftrag: 
- Begründung, Beendigung 

   
 

X 

Ausstellen Arbeitszeugnis    X 
2. Unterrichtsverpflichtungen / Pensum  

(§§ 76-82 PVO) 
    

Festlegen der Arbeitszeit / Unterrichtsverpflichtung Bandbreite    X 
Anordnung Mehrlektionen    X 
Anordnung Überstunden    X 
Entlastung für Sonderfunktionen  I  X 
Altersentlastung (§ 81 PVO) X (Wei-

sung) 
  X 

Ferien (§ 82 PVO)    X 
Schul-/Ferienverhältnis (§ 76 PVO) X    
3. Besoldung (§§ 6-8 und 10 BVOL)     
Ersteinreihung / Wiedereinreihung nach Unterbruch M   X 
Höhereinreihung nach 10 Jahren sowie Einreihung in LK 26 M I  X 
Generelle Lohnanpassungen RR    
Abfindung nach § 25 PG M I  X 
4. Zulagen (§ 35 PG und § 9 BVOL)     
Funktionszulagen gemäss § 9 BVOL, Arbeitsmarktzulagen, Leis-
tungszulagen, Anerkennungszulagen 

M I  
 

X 

Funktionszulagen gemäss Anhang 2 BVOL    X 
5. Urlaub, Arbeitsunfähigkeit, Nebenbeschäftigung (§§ 

29-33 und 40-50 PVO) 
    

Militärdienst, Zivildienst, Zivilschutz    X 
Übrige Dienstleistungen    X 
Urlaub mit Rechtsanspruch     X 
Urlaub ohne Rechtsanspruch 
- bis 3 Tage 

  
 

 
 
 

 
X 

Ganz oder teilweise besoldeter Weiterbildungsurlaub M I I X 
Besoldete Weiterbildungskurse    X 
Unbesoldeter Urlaub (Stellungnahme DPE ab 30 Kalendertagen unbesoldeter 
Urlaub) 

M I I X 

Mutterschaftsurlaub M   X 
Vaterschaftsurlaub    X 
Urlaub bei Begründung eines Pflegekind-Verhältnisses    X 
Arbeitsunfähigkeit    X 
Vertrauensärztliche Untersuchung M   X 
Nebenbeschäftigungen    X 
Öffentliche Ämter    X 
6. Vergütungen (§ 22-30 BVO)     
Spesenersatz    X 
7. Familienzulagen / Besondere Sozialzulage     
Kinderzulagen / Ausbildungszulagen X    
Besondere Sozialzulage X    
8. BVG Pensionskasse     
Pflichtigkeit, Beitrag BVG X    
9. Unfallversicherung     
Pflichtigkeit, Beitrag BU und NBU-Versicherung X    
10. Dienstaltersgeschenk (§ 42 PG)     
Anrechenbare Jahre (DAG-Datum; § 11 BVOL) X    
Auszahlung (§ 33 BVO)    X 
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 Prorektorinnen / Prorektoren (Der Geltungsbereich des PVO für LP wird in § 75 PVO festge-
halten) 
 
Massnahme  DPE DGym SK R 

1. Arbeitsverhältnis (§§ 9-24 und 49 PG; §§ 27-28 
GymBG) 

    

Begründung, Beendigung M M   M X  
Umgestaltung M I  I X  
Ausstellen Arbeitszeugnis    X 
2. Unterrichtsverpflichtungen / Pensum  

(§§ 76-82 PVO) 
    

Festlegen der Arbeitszeit / Unterrichtsverpflichtung Bandbreite  I  X 
Anordnung Mehrlektionen  I  X 
Anordnung Überstunden  I  X 
Entlastung für Sonderfunktionen  I  X 
Altersentlastung (§ 81 PVO) X (Wei-

sung) 
I  X 

Ferien (§ 82 PVO)    X 
Schul-/Ferienverhältnis (§ 76 PVO) X    
3. Besoldung (§§ 6-8 und 10 BVOL)     
Ersteinreihung / Wiedereinreihung nach Unterbruch M I  X 
Höhereinreihung nach 10 Jahren M I  X 
Generelle Lohnanpassungen RR    
Abfindung nach § 25 PG M I  X 
4. Zulagen (§ 35 PG und § 9 BVOL)     
Funktionszulagen gemäss § 9 BVOL, Arbeitsmarktzulagen, Leis-
tungszulagen, Anerkennungszulagen 

M I  X 

5. Urlaub, Arbeitsunfähigkeit, Nebenbeschäftigung (§§ 
29-33 und 40-50 PVO) 

    

Militärdienst, Zivildienst, Zivilschutz    X 
Übrige Dienstleistungen    X 
Urlaub mit Rechtsanspruch     X 
Urlaub ohne Rechtsanspruch 
- bis 3 Tage 

  
 
 

 
 
 

 
X 

 
Ganz oder teilweise besoldeter Weiterbildungsurlaub M I  I  X 
Besoldete Weiterbildungskurse    X 
Unbesoldeter Urlaub (Stellungnahme DPE ab 30 Kalendertagen unbesoldeter 
Urlaub) 

M I I X 

Mutterschaftsurlaub M I I X 
Vaterschaftsurlaub    X 
Urlaub bei Begründung eines Pflegekind-Verhältnisses    X 
Arbeitsunfähigkeit  I I X 
Vertrauensärztliche Untersuchung M   X 
Nebenbeschäftigungen  I  I X 
Öffentliche Ämter  I  I X 
6. Vergütungen (§ 22-30 BVO)     
Spesenersatz    X 
7. Familienzulagen / Besondere Sozialzulage     
Kinderzulagen / Ausbildungszulagen X    
Besondere Sozialzulage X    
8. BVG Pensionskasse     
Pflichtigkeit, Beitrag BVG X    
9. Unfallversicherung     
Pflichtigkeit, Beitrag BU und NBU-Versicherung X    
10. Dienstaltersgeschenk (§42 PG)     
Anrechenbare Jahre (DAG-Datum; § 11 BVOL) X    
Auszahlung (§ 33 BVO)  I  X 
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 Rektorinnen / Rektoren (Der Geltungsbereich des PVO für LP wird in § 75 PVO festgehalten) 
 
Massnahme  RR / 

BKDir 
DPE DGym SK 

1. Arbeitsverhältnis (§§ 9-24 und 49 PG; §§ 26a, 27 
GymBG) 

    

Begründung, Beendigung I M X M 
Umgestaltung I M X M 
Ausstellen Arbeitszeugnis   X  
2. Unterrichtsverpflichtungen / Pensum  

(§§ 76-82 PVO) 
    

Festlegen der Arbeitszeit / Unterrichtsverpflichtung Bandbreite   X  
Anordnung Überstunden   X  
Entlastung für Sonderfunktionen   X  
Altersentlastung (§ 81 PVO)  X (Wei-

sung) 
X  

Ferien (§ 82 PVO)   X  
Schul-/Ferienverhältnis (§ 76 PVO)  X   
3. Besoldung (§§ 6-8 und 10 BVOL)     
Ersteinreihung / Wiedereinreihung nach Unterbruch  M X  
Höhereinreihung nach 10 Jahren  M X  
Generelle Lohnanpassungen RR    
Abfindung nach § 25 PG  M X  
4. Zulagen (§ 35 PG und § 9 BVOL)     
Funktionszulagen gemäss § 9 BVOL, Arbeitsmarktzulagen, Leis-
tungszulagen, Anerkennungszulagen 

 M X  

5. Urlaub, Arbeitsunfähigkeit, Nebenbeschäftigung (§§ 
29-33 und 40-50 PVO) 

    

Militärdienst, Zivildienst, Zivilschutz   X  
Übrige Dienstleistungen   X  
Urlaub mit Rechtsanspruch    X  
Urlaub ohne Rechtsanspruch 
- bis 3 Tage 
 

  
 
 

 
X 
 

 

Ganz oder teilweise besoldeter Weiterbildungsurlaub  M X I 
Besoldete Weiterbildungskurse   X  
Unbesoldeter Urlaub (Stellungnahme DPE ab 30 Kalendertagen unbesoldeter 
Urlaub) 

 M X I 

Mutterschaftsurlaub  M X I 
Vaterschaftsurlaub   X  
Urlaub bei Begründung eines Pflegekind-Verhältnisses   X  
Arbeitsunfähigkeit   X I 
Vertrauensärztliche Untersuchung  M X  
Nebenbeschäftigungen   X I 
Öffentliche Ämter I  X I 
6. Vergütungen (§ 22-30 BVO)     
Spesenersatz   X  
7. Familienzulagen / Besondere Sozialzulage     
Kinderzulagen / Ausbildungszulagen  X   
Besondere Sozialzulage  X   
8. BVG Pensionskasse     
Pflichtigkeit, Beitrag BVG  X   
9. Unfallversicherung     
Pflichtigkeit, Beitrag BU und NBU-Versicherung  X   
10. Dienstaltersgeschenk (§42 PG)     
Anrechenbare Jahre (DAG-Datum; § 11 BVOL)  X   
Auszahlung (§ 33 BVO)   X  
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 Verwaltungspersonal 
 
Massnahme  DPE DGym R 

1. Arbeitsverhältnis (§§ 9-24 und 49 PG)    
Begründung, Umgestaltung, Beendigung M I  

 
X 

Ausstellen Arbeitszeugnis   X 
2. Arbeitszeit (§§ 11-19 PVO)    
Ausgleich des Arbeitszeitsaldos   X 
Vergütung des Arbeitszeitsaldos   X 
Arbeitszeitkontrolle   X 
3. Besoldung (§§ 6-12 BVO)    
Lohnfestlegung M  X 
Lohnveränderung M  X 
4. Zulagen (§ 35 PG und § 13 ff BVO)    
Funktionszulage, Arbeitsmarktzulage, Leistungszulage, Anerkennungszulage M  X 
    
5. Urlaub (§§ 29-33 und 40-50 PVO)    
Militärdienst, Zivildienst, Zivilschutz   X 
Übrige Dienstleistungen   X 
Urlaub mit Rechtsanspruch    X 
Urlaub ohne Rechtsanspruch 
- bis 3 Tage 
 

 
 
 

  
X 
 

Ganz oder teilweise besoldeter Weiterbildungsurlaub M  X 
Besoldete Weiterbildungskurse   X 
Unbesoldeter Urlaub (Stellungnahme DPE ab 30 Kalendertagen unbesoldeter Urlaub) M  X 
Mutterschaftsurlaub M  X 
Vaterschaftsurlaub   X 
Urlaub bei Begründung eines Pflegekind-Verhältnisses   X 
Arbeitsunfähigkeit   X 
Vertrauensärztliche Untersuchung X  X 
Nebenbeschäftigungen   X 
Öffentliche Ämter   X 
6. Vergütungen (§ 22-30 BVO)    
Spesenersatz   X 
7. Familienzulagen / Besondere Sozialzulage    
Kinderzulagen / Ausbildungszulagen X   
Besondere Sozialzulage X   
8. BVG Pensionskasse    
Pflichtigkeit, Beitrag BVG X   
9. Unfallversicherung    
Pflichtigkeit, Beitrag BU und NBU-Versicherung X   
10. Dienstaltersgeschenk (§42 PG)    
Auszahlung (§ 33 BVO)   X 
 
 
Unterschriften:  

Leiter/-in der Dienststelle: …………………………………….. 

Rektor:/in …………………………………….. 

Präsident/-in der Schulkommission: …………………………………….. 
  
 
 
Luzern, ……… 
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Dienststelle Gymnasialbildung 
Bahnhofstrasse 18 
6002 Luzern 
Telefon 041 228 53 55 
www.kantonsschulen.lu.ch 
  

  
 

Luzern, 15. Februar 2018 
 
 
Führungshandbuch für die Schulkommissionen der Kantonsschulen  
 
9 Anhang: Dokumente 
9.3. Auszüge aus dem Gesetz über die Gymnasialbildung und aus der 
Verordnung zum Gesetz über die Gymnasialbildung 
 
Auszug aus dem Gesetz über die Gymnasialbildung (GymBG), SRL Nr. 501 
Stand 1. Februar 2018 
 
§ 27 Schulkommission 
1 Jede Kantonsschule hat eine Schulkommission. 
 
2 Die Schulkommission 
a. *  unterstützt die Kantonsschule beziehungsweise die Maturitätsschule für Erwachsene 
 und deren Leitung in der Wahrnehmung ihrer Aufgaben, 
b.  überprüft im Auftrag des Bildungs- und Kulturdepartementes4 die Tätigkeit der 
 Schulleitung, die Qualität der Aufgabenerfüllung und die Zusammenarbeit an der 
 Schule, 
c. *  genehmigt das Leitbild der Schule, 
d. *  wirkt bei der Wahl des Rektors oder der Rektorin beziehungsweise des Schulleiters 
 oder der Schulleiterin der Maturitätsschule für Erwachsene, der übrigen 
 Schulleitungsmitglieder und der Lehrpersonen mit, 
e.  prüft Anliegen der Schule und der Behörden und berät beide, 
f.  erstattet dem Bildungs- und Kulturdepartement periodisch Bericht, 
g. *  sorgt für ihre eigene Aus- und Weiterbildung. 
 
3 In der Regel nimmt die Schulleitung mit beratender Stimme an den Sitzungen der 
Schulkommission teil. 
 
4 Die Aufgaben und Zuständigkeiten der Schulkommission und des Schulkommissionspräsi-
diums werden vom Regierungsrat in einer Verordnung geregelt. 
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Auszug aus der Verordnung zum Gesetz über die Gymnasialbildung, SRL  
Nr. 502 
Stand 1. Februar 2018 
 
 
2.2 Schulkommission  
 
§ 10 Wahl und Zusammensetzung  
 
1 Der Regierungsrat wählt für jede Kantonsschule eine Schulkommission von mindestens 
fünf Mitgliedern für eine Amtszeit von vier Jahren. Er bestimmt den Präsidenten bzw. die 
Präsidentin. Im Übrigen konstituiert und organisiert sich die Kommission selber.  
 
2 Das Bildungs- und Kulturdepartement erstellt ein Anforderungsprofil für die Mitglieder der 
Schulkommission.  
 
3 In der Regel nehmen die Schulleitung und, sofern dies von der Schulkommission angeord-
net wurde, eine Vertretung der Lehrpersonen mit beratender Stimme an den Sitzungen der 
Schulkommission teil. *  
 
§ 11 * Aufgaben  
 
1 Die Schulkommission  
a. * überprüft die Umsetzung der Massnahmen aus der kantonalen Strategie, die Errei-

chung der Jahresziele der Schule und die Umsetzung der Massnahmen der Qualitäts-
sicherung und -entwicklung an der Schule,   

abis. * nimmt den jährlichen Bericht der Schulleitung zur Kenntnis,   
b. sorgt im Rahmen der kantonalen Mittelschulpolitik zusammen mit der Schulleitung für 

die Verankerung der Schule in der Region,   
c. * arbeitet mit der Schulleitung und der Dienststelle Gymnasialbildung zusammen und 

wird von ihnen regelmässig über das Angebot, die Organisation, den Schulbetrieb und 
übergeordnete Themen aus dem Bildungsbereich informiert,   

d. pflegt den Kontakt zu den Lehrpersonen,   
e. gibt sich ein Geschäftsreglement.   
 
2 Die Entschädigung für die Kommissionstätigkeit richtet sich nach der Besoldungsverord-
nung für das Staatspersonal vom 24. September 2002. 
 
§ 12 Qualifizierung  
 
1 Neumitglieder werden durch die Dienststelle Gymnasialbildung in ihre Aufgabe eingeführt.  
 
2 Die Dienststelle Gymnasialbildung sorgt für ein bedarfsgerechtes Weiterbildungsangebot für 
Schulkommissionsmitglieder. *  
 
§ 13 * Präsidentenkonferenz  
 
1 Die Präsidentinnen und Präsidenten der Schulkommissionen bilden die Präsidentenkonfe-
renz.  
 
2 Diese berät das Bildungs- und Kulturdepartement sowie die Dienststelle Gymnasialbildung 
in Fragen der Strategie der kantonalen Mittelschulpolitik.  
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3 Sie dient weiter der Information, dem Erfahrungsaustausch und der Koordination in gymna-
sialen Fragen.  
 
4 Die Präsidentenkonferenz wird von der Dienststelle Gymnasialbildung geleitet. 
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